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Die Begegnrmg von Potsdam
Wenig länger als ein Jahr ist es her , daß . ver¬

deutsche Kars er und der Zar aller Reu¬
ßen sich in Kiel trafen , und jetzt folgt die Begeg -,
nung in Potsdam , zu welcher der Herrscher des be¬
nachbarten Reiches aus oem hessischen Schlosse
Wosisgarten , in dem er mit seiner Familie bis
Ende November verweilen will , herbeieilt . Die letz¬
ten Begrüßungen der beiden Monarchen fanden im
Fluge gewissermaßen und unter Ausschluß der Oes-
sentlichkeit statt , denn der Schauplatz war das Ver¬
deck der kaiserlichen Jachten . Der Charakter eines
Gelegenheitsbesuches hastete den Begegnungen so
deutlich an , daß eine wichtige Erörterung Poliri¬
scher Fragen von selbst sich verbot . Heute kommt
der Zar direkt nach Potsdam , an das Hoslager des
deutschen Kaisers , er wird dabei von seinem neuen
Minister des Auswärtigen begleitet , der schon vor¬
her mit den leitenden deutschen Staatsmännern
Besprechungen gehabt hatte . Schon in diesem Fak¬
tum ist ein Erfolg der deutschen Politik zu erblik-
ken , der sich noch vergrößern wird ; denn ohne ein
bestimmtes Einverständnis über die zu erörternden
Fragen ist doch diese Zusammenkunft nicht zu
Stande gekommen . Fürst Bismarck sagte , solche offi¬
ziellen Akte bedeuten die Untersiegelnng dessen , was
vorher in der Hauptsache vereinbart worden war.
So wird es auch hier sein . Deutschland und Ruß¬
land aber sind sich wieder näher gerückt.

Es ist anzunehmen , daß die persische F rage
bei der Zusammenkunft von Zar und Kaiser vor¬
nehmlich den Gegenstand politischer Erörterungen
zwischen den beiderseitigen Leitern der auswärtigen
Politik bilden wird . Herr v . Kiderlen -Wächter hat
schon in seiner kurzen Tätigkeit , als Leiter des aus¬
wärtigen Amtes gezeigt , daß er sich nicht die
Butter vom Brot nehmen läßt , und so kann inan
das Zutrauen zu ihm haben , daß . er auch in Persien
nicht unsere starken wirtschaftlichen Interessen
prcisgibt . Gerade jetzt kann eine persönliche Aus¬
sprache mit Sanosow wesentlich dazu beitragen , einen
modus vivendi zu finden , der allen berechtigten;
Interessen gerecht wird.

Die russische Presse bespricht die Pots
damer Kaiserzusammenkunft recht eifrig , wobei die
kühlen und ablehnenden Stimmen vorherrjchLn . Die
Oppositionspresse , die grundsätzlich für die Freund¬
schaft mit England ist , findet für Deutschland harte
Worte und spricht von einem Canossagang . Sie be¬
trachtet die Annäherung an Deutschland als wertlos,
da die Machtstellung Deutschlands prekär sei . Ein
zelne Blätter dieser Gruppe unterscheiden zwischen
der deutschen Regierung und dem Volk ; mit letz¬
terem wolle man , wenn auch nicht Freundschaft,
so doch gute Nachbarschaft halten . Die Oitobristen
schweigen bis jetzt . Die reaktionären Blätter be¬
grüßen die Zusammenkunft ihrem Parteistandpnnkte
gemäß mit warmer Sympathie.

Zum Besuch des russischen Kaisers in Potsdam
schreibt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

: Der
Kaiser von Rußland trifft am Freitag zum Besuch
des Kaisers und Königs in Potsdam ein . Daß ein
Wiedersehen zwischen den beiden verwandten und
befreundeten Herrschern in Aussicht stand , war seit
der Anwesenheit des russischen Monarchen aus dem
deutschen Boden nicht zweifelhaft , und wir freuen
mis ganz besonders , daß Kaiser Nikolaus uns Ge
legeuheit gibt , ihn in der Residenzstadt des Kai¬
sers Wilhelm zu begrüßen , in deren Mauern schon
so vfl Fürsten aus dem Hause Romanow als Gäste
der ihnen stets in Freundschaft verbundenen hohen
zollernschen Herrscherfamilie geweilt haben . Diese
Reise nach Potsdam ist ein neuer Beweis der herz¬
lichen Gesinnung , die Kaiser Nikolaus von der
Thronbesteigung an unserem Monarchen enlgegen-
gebrachl hat , und mit Sr . Majestät rufen auch
wir dem hohen Gast ein aufrichtiges Willkommen
zu und verbinden damit den Ausdruck ehrerbietiger
Wünsche für die Kaiserin Alexandra . Es entspricht
der bewährten deutsch - russischen Tradition , daß sich

die Herrscher beider Reiche öfters persönlich begeg¬
nen . Dem Wohl ihrer Länder und dem Frieden
der Well ist diese Uebung stets förderlich ' gewesen.
Wir sind überzeugt , daß . auch von der bevorstehenden
Monarchenznsammenknnft keine anderen als für die
Eintracht der beiden großen Nachüarmonarchien und
damit für den Frieden und die Ruhe Europas nütz¬
liche Wirkungen ausgehen werden , u . wünschen von
Herzen dem Besuch des Kaisers von Rußland in
Potsdam einen Verlauf , wie er den aufrichtigen
Wünschen der beiden hohen Herren sowie aller wah¬
ren Patrioten beider Länder entspricht.

Für November « . Dezember
kann unsere Zeitung „Nus den Tannen " bei allen Post¬
anstalten und Postboten, sowie bei den Agenten und Aus¬
trägern bestellt werden.

Fortgesetzt werden Neubestellungen auf unsere Zeitung
entgegengenommen.

Tagespolitik.
Wie die der nationalliberalen Partei nahe¬

stehende Württembergische Pressekorrespondenz mit-
reilt , wurde in einer vorgestern abend abgehalte¬
nen Vorstandssitzung der nationalliberalen Partei
schärfste Kritik daran geübt , daß in letzter Zeit ver¬
schiedenen Staatsbeamten von ihren Vorgesetz¬
ten Behörden der Verzicht ans ihre bisherige po-
lijtische Tätigkeit nahegelegt worden ist.
Von anderer Seite wird dies in Abrede gestellt.

Als Antwort auf die Landung englischer
Truppen in Lingeh gedenken die Perser, die
englischen Waren ebenso zu boykottieren wie die
russischen . Dieser Boykott hat dem russischen Han
del schon großen Schaden zugesügt , und die russischen
Konsulatsberichte sind voller Klagen über die Ver¬
drängung russischer Waren durch deutsche und öster¬
reichische . Besonders gelitten haben die russi¬
schen Mannfakturwaren , die früher ganz Nordpersien
beherrschten und im Süden sogar den englischen
Konkurrenz machten . Jetzt tauchen überall deutsche
Waren ans . Die Boykottierung der englischen Waren
würde natürlich dieselbe Wirkung ausüben.

In Griechenland wird Kronprinz Kon¬
stantin demnächst wieder in die Armee eintreten
und seinen früheren Posten als Ober -Kommandant
von Neuem übernehmen . Das ist ein Fortschritt,
der dem energischen Auftreten des neuen Minister¬
präsidenten Venizelos zu. danken ist . Die griechisch¬
türkischen Beziehungen beginnen sich zu bessern.

Die Konkurrenz gegen den amerika¬
nischen Petroleum - Trust Rockefellers ver¬
stärkt sich von Jahr zu Jahr ; gleichzeitig wächst
allerdings auch die Menge der jährlichen Petro
lenm -Gewinnung durch den amerikanischen Trust.
Dieser , der der mächtigste der ganzen Erde ist und
durch die Anhäufung von Riesen -Kapitalien auch
maßgebenden Einfluß ans andre Industrie -Zweige
gewinnt , hätte in seinem Erobernngszuge schon weit
gründlicher ausgehalten werden können , wenn die
maßgebenden russischen Stellen den Konkurrenz
kampf so ernsthaft führten , wie es ihre Pflicht ist.
Immerhin ist dem Petroleum - Trust in den letzten
Jahren gewaltiger Abbruch getan worden , zumal
er nirgends verhaßter ist , als in seinem eigenen
Lande . Werden noch mehrere und ergiebige unter¬
irdische Petroleum -Lager entdeckt , so kann man es
noch erleben , wie die „Voss . Ztg .

" prophezeit , daß
Rockefellers Macht erdrückt wird.

Landesnachrichten.
Att - nsteig , L. Novem . -r.

* Wir stehen gegenwärtig in einer Jahreszeit,
wo man sich im allgemeinen mehr als sonst seiner
Zeitung widmet und die Vorgänge im öffentlichen
Leben mit größerem Jnteresie verfolgt als im
Sommer . Besonderes Interesse nehmen die Vor¬
gänge in der nächsten Umgebung in Anspruch und
man möchte alle möglichen Vorkommnisse und Be¬
obachtungen in der Zeitung lesen . Um diesem Um¬
stand mehr Rechnung tragen zu können , müssen
wir uns aber an unsere Leser selbst wenden
n . sie bitten , alles , was für den Leserkreis wissens¬
wert ist , uns mitzuteilen . Eine täglich erscheinende
Zeitung stellt so große Ansprüche an den Redaktenr
nnd da ist er besonders darauf angewiesen , daß er
in seinem Leserkreise Verständnis für seine Arbeit
und Mitarbeiter findet , die ihn durch zuverlässige
Mitteilungen wissenswerter Vorkommnisse unter¬
stützen.

* Freudenstadt , 4 . Nov . Gestern wurde die
Frau des Taglöhners W . Günther nach der Rück
kehr von einem Ausgang von einem Schlagansall
getroffen und starb alsbald.

sj Herrenalb , T Nov . Von der Pension des
badischen A^issionsvereins „ Charlottenruhe " man
dertc der frühere Postillon Fritz nach Neuenbürg
ins Gefängnis , da er über die vielen Tausende,
von denen er beständig spricht und die er dem Ver¬
ein versprach , keinen stichhaltigen Nachweis geben
konnte und sonst aus Borg sich verpflegen ließ.

si Horb , 3 . Nov . An der Bnßgasse ist unter
dumpfem Gepolter ein Stück der Straße in die
Tiefe gestürzt . Wohl infolge des anhaltenden Re¬
gens war die Kellerdecke des ehemals Schwarzmann-
Rimmeleschen Hauses in sich zusammengebrochen,
sodaß die Oberfläche mit einem Teil der Straße
Nachfolgen mußte.

si RoLtweil , 3 . Nov . Heute vormittag lO Uhr
wurde die B a n g e w e r b l i ch e Wanderausstel¬
lung der Beratungsstelle für das Baugewerbe im
früheren Landgerichtsgefängnis eröffnet . Nament¬
lich Rottweiler Firmen sind mit sehr beachtenswerten
Leistungen in der Ausstellung vertreten . Um ll Uhr
erfolgte durch den Präsidenten der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , Staatsrat v . Mosthaf,
die Eröffnung der im gleichen Gebäude unterge¬
brachten , neugegründeten Bauhandwerkerscknle.

! ! Unterhausen , OA . Reutlingen , 3 . Nvvbr.
(.Mvrdanjchlag . Ans der Haltestelle an der Spin
nerei zog ein Unbekannter plötzlich einen Revolver
heraus und feuerte auf eine am Vorplatze stehende
24 2öjährige , in dem Mädchenheim der Spinnerei
wohnende Arbeiterin zwei Schüsse ab . Während der
erste Schuß fehl ging , traf der zweite Schuß das
Mädcken in die Backe , sodaß ärztlicke Hilfe in An
sprncb genommen werden mußte . Ein weiteres Mäd¬
chen , das in den Zug einstieg , ist an einer Hand
leicht verletzt . Der Täter suchte das Weite und
konnte noch nickt festgenommen werden.

* Stuttgart , 3 . Nov . Das Modell und die
Pläne des aus dem alten Theaterplatz in Stutt¬
gart nack den Plänen von Professor Dr . Th . Fi¬
scher zu erbauenden K n n sta u s ste l ln n gs g s
bändes werden in . der König Karl -Halle des Lau
desgewerbemuseums in der Zeit vom Freitag , 4.
Nov . bis Donnerstag , IO . Nov an den Wochenta¬
gen je vormittags von l O l 2einhalb und nach ¬
mittags von 2 4 Uhr , am Sonntag von > 1 - 3
Uhr zur allgemeinen Besichtigung öffentlich ausge¬
stellt . Gestern war der Presse Gelegenheit ge¬
geben , unter der kundigen Führung von Regierungs
baumeister Daiber das Modell , die Pläne und Skiz
zen znm voraus zu besichtigen.

! ! Stuttgart , 3 . Roo . Heute nachmittag stürzte
ein aus dem Dach der K . Münze mit einer Kamin-
reparatnr beschäftigter 37 Jahre alter Maurer an¬
scheinend infolge eines Fehltritts etwa 3 10 Meter
hoch ab . Ans dein Transport nach dem Kath.
spital ist er den erlittenen Verletzungen erlegen.
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ff Stuttgart , 3 . Nov . Die Generaldirektivn der
Staatsbahnen hat bei einer Halle ' schen Gesellschaft
750 neue Eisenbahnwagen im Werte von lein-
halb Millionen Mark bestellt.

ff Ludwigshurg, 3 . Nov , (Vergiftung»
Erscheinungen, Zn dem Borsall bei der 1.
Abteilung des Feldartillerie -Regiments Nr , La teilt
die Ludwigsburger Zeitung noch mit, daß seit ge¬
stern ein weiterer Zugang im Garnisonslazarett
nicht erfolgt ist und daß der Zustand aller Erkrank¬
ten durchaus befriedigend ist . Die sofort eingelei¬
tete Untersuchung erstreckte sich in erster Linie auf
die Küche und den Kartofselkeller , ohne daß sich
hier irgend etwas Verdächtiges ergab . Ebenso gab
ein Besuch der Kantine keinen Anlaß , dort irgend
etwas zu beanstanden , so daß der Verkauf keine
Unterbrechung erfahren mußte . Ein gewisser Ver¬
dacht richtet sich dagegen auf die Beschaffenheit von
Dürrobst , das am letzten Freitag gekocht wurde;
ob er aber begründet ist , wird erst die bakterio
logische Untersuchung ergeben,

: Dürkheim, OA . Geislingen , 3 , Nov , Mord
versuch . Als in der Nacht von Montag auf Diens¬
tag zwischen zwei und drei Uhr Schäfer G , Her
zog eben im Begriffe war , seinen Pferch vorzu
schlagen , wurde auf ihn ein scharfer Revolverschuß
abgefeuert . Die Kugel drang ihm unterhalb des
Knies in den Fuß und hinten wieder hinaus . Er
konnte sich noch bis an den hiesigen Ort schleppen,
mußte aber dann liegen bleiben , bis Hilfe kam.
Herzog ist anfangs der dreißiger Jahre , verheira¬
tet und in Alfhausen wohnhaft . Er wurde noch
in der Nacht ^ orthin verbracht , Bon dem Täter
fehlt bis jetzt jede Spur,

st Gmünd , 3 . Nov , In nicht geringen Schrek-
ien wurde die Frau eines hiesigen Ladenbesitzers
in der Kapuzinergasse versetzt . Kurz nach 6 Uhr
abends ertönte ein furchtbarer Knall , Ein großes
Schaufenster war durch einen Revolverschuß von der
Straße her zertrümmert und die Kugel flog in den
Laden , Glücklicherweise prallte sie an einem star¬
ken Ofenschirm, der erst aufgestellt worden war , ab,
sonst wäre die im Laden sitzende Frau des Geschäfts¬
inhabers mit Sicherheit getroffen worden . Die
Schußöffnung am Fenster entspricht genau der Ku¬
gel : rings herum ist das Glas zersplittert und zwei
große Sprünge ziehen sich in der Scheibe von oben
bis unten . Leider gelang es nicht , den Täter , der
sofort die Flucht ergriffen hatte , ausfindig zu ma¬
chen , Sonderbarer Weife scheint auf der Straße
gerade niemand in der Nähe gewesen zu sein . Spä¬
tere Nachforschungen haben bis heute zu keinem
Ergebnis geführt,

l ! Schusfeirried, OA , Waldsee, 3 . Nov , Als Oeko-
nom H . in Kürnbach abends heim kam und zu nacht
essen wollte , wurden von einem Unbekannten zwei
scharfe Schüsse auf ihn abgegeben , die aber zum
Glücke im Fensterladen stecken blieben . Der Täter
ist noch nickt ermittelt,

ss Weißenau , OA , Ravensburg , 3 . Nov , Heute
vormittag l ldreiviertel Uhr explodierte aus bis¬
her noch unbekannter Ursache in der Bleicherei der
hiesigen Appreturanstalt ein großer Kochkessel,
Durch die Explosion wurde ein Arbeiter namens
Burkhardt getötet . Drei andere Arbeiter wurden
schwer verletzt, einer von ihnen , namens Gaelle,
lebensgefährlich . Die Bleicherei wurde vollständig
demoliert . Kurz nach 12 Uhr trafen sechs Mann

der Sanitätskolonne Ravensburg hier ein und lei¬
steten mit den hiesigen Aerzten den . Verunglückten
die erste Hilfe , Zwei der Schwerverletzten wurden
sodann ins Spital nach Ravensburg übergeführt,

j ! Vom Bodensee , 3 . Nov , Die G roßschiff-
f a h r t auf dem Rhein zwischen Basel und
Bodensee kommt der Verwirklichung immer näher.
Die Erstellung der vier Rheinkraftwerke Augst,
Schwörstadt , Laufenburg und Waldshut genügt , um
nach Einbau eines kurzen Schleusenkanals längs
dein schweizerischen Ufer , der bestehenden Rhein-
selder Kraftanlage gegenüber , und nach einzelnen
Felssprengungen zur Verbreiterung des Fahrwas¬
sers , die Großschifsahrt sreizugeben bis an den Fuß
des Rheinfalles . Bon diesen Kraftwerken sind Augst
und Lausenburg im Bau begriffen , das Waldshuter
bausertig projektiert und für das von Schwörstadt,
das ein

'
badisch - elsüfsisch- schweizerisches Konsortium

zur Erzeugung von elektrischer Energie für die
indnstriereichen Gegenden der genannten drei Län
der bauen will , wird gegenwärtig die Konzession
eingehvlt . Mit dem Bau dieses Kraftwerkes macht
die Verwirklichung der Schiffbarmachung des Rheins
bis zum Bodensee wiederum einen wesentlichen Fort¬
schritt,

ff Pforzheim , 3 : Nov , Die gestern abend vom
Deutschen Metallarbeiterverband einberufenen vier
Arbeiterversammlungen waren sämtlich sehr stark
besucht . Es wurden eine Reihe von Reden gehal¬
ten , die darin gipfelten , daß die Arbeiter an ihren
Forderungen fefthalten sollten . Dann wurde über¬
einstimmend eine Resolution angenommen , wonach
von heute an alle Weilarbeit in allen Bijouterie¬
fabriken (nicht nur Kettensabriken , verweigert und
bei der Akkordarbeit passive Restistenz getrieben wer¬
den solle . Heute abend findet wieder ein Versamm¬
lung statt , in der die Ketten Bijoutiers (nicht die
eigentlichen Kettenarbeiter ! beschließen , ob sie mor¬
gen ebenfalls kündigen sollen.

* Mannheim , 3 . Nov , Der Neckar ist infolge
der heftigen Niederschläge der letzten zwei Tage
in Heilbronn und Neckarsteinach uni 1 Meter gestie¬
gen . Weiteres Wachsen wird gemeldet . Die Nek-
karschiffahrt , die wegen des niederen Wasserstandes
ihre Fahrten erheblich einschränken mußte , hat den
Betrieb wieder ausgenommen,

ff Mannheim , 3 , Nov , Das Großfeuer in
der Lanzhchen Fabrik , das um halb neun Uhr ausge¬
brochen war , zerstörte ein fünfstöckiges Gebäude mit
Vorräten von landwirtschaftlichen Maschinen , Es
gelang der Feuerwehr , das Feuer nach zweieinhalb¬
stündiger Tätigkeit zu lokalisieren . Bei den Lösch-
arbeiten erlitten von den Arbeitern und Feuer¬
wehrleuten > 5 Mann mehr oder weniger schwere
Verletzungen.

* Mannheim , 3 , Nov , Die Versicherung lür
die beini Brand in der Fabrik Heinrich Lanz zer¬
störten Gebäude belief sich auf 800 000 Mk . , für
die Fahrnisse auf l. Million Mark . Der Gesamt
schaden beträgt demnach 1 800 000 Mark,

* München , 3 . Nov , In der letzten Nacht
sind in den bayerischen Voralpen bis tief in die
Hochebene hinein gewaltige Sckne einen gen
niedergegangen,

* Dresden , 3 . Nov . Es ist möglich , daß in
den nächsten Tagen eine große Aussperrung

iu der deutschen Schuhindustrie erfolgt.Seit einigen Wochen streiken hier lOOO Arbeiter , in
zehn Schuhfabriken , die dem Verbände der Deutschen
Schuh - und Schäftefabrikanten angehören . Da die
Arbeiter der Aufforderung , spätestens heute ihre Be¬
schäftigung wieder aufzunehmen , nicht nachgekom-
men sind, hat die hiesige Ortsgruppe des genann¬
ten Verbandes bei dessen Zentralleitung den Antrag
aus eine allgemeine Aussperrung der organisierten
Schuhmacher gestellt , -

st Darmstadt , 3. Nov , Der Kais e rvon Ruß¬
land und Gefolge haben heute abend 10 . 15 Uhr
im Hoszug von Station Langen aus die Fahrt nach
Wildpark angetreten,

* Berlin , 3 , Nov , Der Bundesrat stimmte
den ! Entwurf des Arzneibuches für das Deutsche
Reich , fünfte Auflage , zu.

Ausländisches.
Genua , 3 . Nov . Das deutsche Kron¬

prinzenpaar traf aus dem hiesigen Hauptbahn¬
hof um dreiviertel elf Uhr ein und begab sich sofort
im Automobil au Bord des Dampfers des Nord¬
deutschen Lloyd „Prinz Ludwig "

. Auf der Fahrt
durch die L- tadt wurde das Krvnprinzenpaar Liberal!
von der Bevölkerung respektvoll begrüßt . Als der
Dampfer „Prinz Ludwig" um dreiviertel ein Uhr
vom Kai abfuhr , brachten die Zuschauer , worunter
sich viele Deutsche befanden , Hurrarufe aus und
winkten dem Paare Abschiedsgrüße zu.

ff Prag , 3 . Nov . In Lahvwitz bei Königsjaat
ist heute früh eine mit 20 Personen besetzte Fähre
auf der angeschwollenen Moldau umgekippt , wobei
drei Arbeiter der Moldauer Zuckerfabrik ertran¬
ken. Die übrigen Insassen der Fähre wurden ge¬
rettet.

H London , 3 . Nov . Der Staatssekretär des
Indischen Amts , Biscoun Morley, tritt von fei¬
nen : Posten zurück und wird Lordpräsident des Ge¬
heimen Rats . Der Staatssekretär für die Kolonie
Earl os Creme wird als Nachfolger Morleys Staats¬
sekretär des Indischen Amts.

II Tchlüffelbrrg , 3 . Nov . Auf der Newa ist
Eis gang eingctreten.

II Konstantinopel , 3 . Nov . Nach Blättermeldun-
geu haben die Drusen aus der Hochebene von
El Sedjah südlich von Damaskus in neuen Kämp¬
fen gegen die türkischen Truppen etwaj
100 Mann verloren.

IIWashington , 3 . Nov! Der Generalpostmeister
hat den Flieger Me . Curdy ermächtigt , am Sams¬
tag die Postsachen der Fahrgäste der Kaiserin
Auguste Viktoria vom Dampfer zum Newyorker Post¬
amt zu befördern . Es wird dies die erste Flug¬
post sein.

Allerlei.
* Das neue Freiburger Sradttheater

bildet eine Zierde der Stadt , nicht aber die Freude
der Steuerzahler , denn es kostet vier Millionen
Mark . Einige über diese üppige Wirtschaft miß¬
vergnügte L>teuerzahler haben nun der Theater¬
direktion folgenden boshaften Vorschlag gemacht:
Zum dauernden Gedächtnis der Eröffnung des MH

Ich lerne nur mit Sicherheit,
Wo ich den Lehrer selber sicher sehe;
Des Führers Zuversichtlichkeit
Macht , daß ich zuversichtlich gehe.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zen von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Christoph Bertram sah ein, daß er nichts erreichte, er
schwieg . Und als er etwas später Margot sah, mußte er
unwillkürlich ihrer Mutter Recht geben . Nicht die leiseste
Regui . .; zeigte, daß die junge Frau soeben eine schwere
seelische Erregung tapfer niedergekämpft hatte . Aber Margot
hatte aus der Vergangenheit gelernt , viel gelernt . Sie
wußte , daß es Klaus nie geholfen hatte , wenn sie offen und
ehrlich für ihn emgelrelen war , sie wollte jetzt mit List ver¬
suchen , wieder zu ihm. zu kommen. Deshalb hatte sie
Niemand sonst, als die kleine verschwiegene Liese Wuddicke
ins Vertrauen gezogen, die einen Brief an den Mitbewohner
ihres Hauses übermitteln sollte.

An : nächsten Morgen standen sich im Polizei - Gefängnis die
neiden Brüder einander gegenüber . Christoph konnte ein
Gefühl des Bedauerns nicht unterdrücken , als er seinen
lästigen und schneidigen Bruder so ernst und ärmlich er-
: lickte. Und Klaus fühlte den Zorn von neuen: wach werden,
d-. .-ß sein Bruder da vor ihm damals , als es noch Zeit
war , sein und Margots Glück zu wahren und zu befestigen,
aas alle seine Billen nicht geantwortet hatte . Wie konnten
tc . oe wissen , daß Frau Eleonores verschlagener Sinn diesen

ganzen Briefvertehr in ihre weißen Hände und dann in den
Ofen , der nichts wieder herausgab , hatte wandern lassen?
Ta war die Erkältung gegen einander wieder da.

Vielleicht hatten sie beide die Absicht gehabt , einander
die Hände zur Begrüßung zu reichen, aber es mar bei dem
ersten, leisen, gewissermaßen unbewußten Vorsatz geblieben.
Schweigend schauten sie sich gegenseitig an und merkten die
Wirkungen der Jahre , die an niemand spurlos oorübergehen.

Der diensthabende Polizei -Kommissar hatte sich etwas
zurückgehalten , weil er den Brüdern Zeit geben wollte , sich
zu einander zurückzufinden. Da das peinliche Stillschweigen
aber immer länger dauerte , richtete der Beamte an Christoph
die förmliche Frage , ob er in dem Verhafteten seinen Bru¬
der Klaus rekognosziere.

Ein gepreßtes „ Ja ! " kam über die Lippen des Aelteren.
Ruhig , ja mit einem gewissen Hohn beantwortete dagegen
Klaus die weiteren Fragen über seinen Wohnsitz und seine
Zukunfts -Pläne „ Ich wohne bei dem Arbeiter Anton
Wuddicke in Klein - Friedingen , gedenke auch vorläufig dort
zu bleiben und mir Beschäftigung und Verdienst zu suchen .

"
Der Kommissar Hörle iu einiger Verlegenheit diese

Worte , deren herausfordernder Ton zur Genüge erkennen
ließ, in welcher Absicht sie gesprochen wurden , nämlich nur
in der , den Bruder zu verletzen. Christoph Bertram zuckte
denn auch tatsächlich zusammen und sagte , mühsam sich be¬
herrschend : „ Tu wirst natürlich in unserem Hause Wohnung
nehmen und kannst sofort wieder in das Geschäft eimrelen ! "

„ Das werde ich nicht tun, " aittwortete Klaus kalt;
„ nach allem , was geschehen ist , ist mir die Annahme Deines
Anerbietens ganz unmöglich . Tu selbst würdest es auch
bald genug bitter bereuen . Ein Mensch , wie ich, gehört
nicht mehr in das Patrizierhaus der Bertram 's , für den ist
eine Tagelöhner - Kathe aus dem Lande gerade gut genug.
So habt Ihr doch alle wohl gedacht, als mir die . . . na,

sagen wir die tolle Geschichte unten in Afrika passierte , und
heute werdet Ihr keine bessere Meinung von mir gewonnen
haben .

"

„ Klaus ! " rief Christoph hastig . „ Ich hoffe, Du traust
mir zu, daß ich nicht anders spreche , wie ich denke . Also
nimm ' Deine Bemerkungen zurück.

"
Eine boshafte Erwiderung schwebte dem jüngeren Bru¬

der auf der Zunge , aber er unterdrückte sie . Er hatte auf
den Willen Frau Eleonores Hinweisen wollen , vor dem sich
derjenige Christoph 's nur zu oft gebeugt halte.

So sagte er denn nur : „ Ich danke Dir für Deine
wohltuende Absicht, aber lassen wir es nur , wie ich es ge¬
sagt habe . Es ist für alle Teile am besten.

"

„ Wie Du willst, " antwortete Christoph ; „ lebe wohl ! "
Er sah ein, daß eine weitere Auseinandersetzung keinen
Zweck haben würde , und daß er sich erst recht den Vor¬
schlag sparen konnte, dem Heimgekehrten eine bestimmte
Geldsumme zu bieten , daß er die Gegend für immer verlasse.
Klaus wollte offenbar der ganzen Gegend genug und über¬
genug über seine Person und seine Familie zu reden geben,
das sollte seine Rache sein . Nun , das war für den Namen
Bertram so unerfreulich wie nur möglich , aber es mußte
dann eben im Guten oder Bösen ertragen werden.

„ Ich würde mir den Vorschlag Ihres Herrn Bruders
doch noch einmal überlegen, " meinte der Polizei -Kommissar
wohlmeinend , nachdem Christoph das Zimmer verlassen halte.
„ Denken Sie an Ihre Vergangenheit , Ihren angesehenen
Namen . . .

"

„ Damit isi es vorbei, " antwortete Klans rauh . „ Wir
paffen nicht mehr zusammen , längst nicht mehr , und da ist
es am besten, wir gehen auch ferner unsere eigenen Wege,
wie schon lange bisher . Aber jetzt könen wir wohl unsere
Angelegenheit zu Ende bringen .

" Und er erzählte genau die
Einzelheiten des Krawalls , wegen dessen er sestgenommen



lionenbaues sollen jedes Jahr hintereinander nach¬
stehende drei Stücke anfgeführt werden : Für den
Oberbürgermeister : „Der Verschwender" ; sür die
Stadträte und den Bürgerausschuß : „Der Wider¬
spenstigen Zähmung " und für die Steuerzahler:
Zleber unsere Kraft " .

* Wie aus einer elektrischen Glüh¬
birne ein Barometer gemacht wird, erzählt die
Tg ! . Rdsch . : Man knipst von einer Birne , deren
Hohlefaden unbrauchbar ist, unter Wasser die Spitze
"
gb, jo daß sich der Jnnenraurn mit Wasser füllt.
Hängtman dann die Birne auf/ so läuft bei schö¬
nem Wetter kein Wasser heraus ; naht sich Regenwet-
ter , sängt das Wasser an zu taufen . Vielleicht pro¬
biert ein Leser einmal die Sache.

* Rund dreieinhalb Millionen Francs sind im
Jahre 1910 au F l i e g e r p r eis e n von Fliegern
in Frankreich gewonnen worden . An dieser Summe
ist Paulhan mit 410 262 Frs . beteiligt , Moräne
n,ü 264 899 Frs . , Latham mit 262 I 59 Frs . , Rou-
gier mit 261500 Frs . , Chavez mit 246 000 Frs.
3 weitere Flieger verdienten 116 000 bis 175 000
Frs . , 13 über 50 000 Frs.

* S t r a ß e n - T e l e p h o n e , an die sich jeder
durch einen von der betreffenden Gesellschaft ge¬
lieferten Stecker anschließen kann, sind jetzt in ame¬
rikanischen Städten im Gebrauche . Der Fernsprecher
ist dort Gegenstand der Privat -Jndustrie und also
ein Konkurrenz-Objekt.

8 Vom Unterschreiben . Viele Frauen unter¬
schreiben Schriftstücke, deren Inhalt sie nicht ein¬
mal kennen ! Seien es Mietverträge , Kaufverträge,
seien es Schuld - oder Lieferscheine, einerlei , sie
unterschreiben, weil sie unterschreiben sollen , und
weil sie nur gar zu oft vou Hausreisenden dazu
gedrängt werden . Sie wissen nicht, wie oft sie sich
dadurch ins größte Elend bringen . Darum ist es
wohl an der Zeit , diesen Frauen öffentlich ein
Mahnwort zuzurufen . Sie alle handeln in Unkennt¬
nis . und diese wird leider nur allzuoft ausgenutzt.
Me viel Unheil ist schon durch solche in Unkennt¬
nis gegebene Unterschriften entstanden ! Wie man¬
ches Familienglück schon zerstört worden ! Darum
hütet euch , ihr Frauen , gebt nicht leichtfertig enre
Unterschrift ! Zuerst prüfet , dann befragt euch , und
zuletzt erst unterschreibt ! :

8 Viehställe aus Schiffswracks sind das Neueste
in der Landwirtschaft , was der Landwirtschafts -In¬
spektor Schneider in Kleeberg im Westerwald aus¬
findig gemacht hat . Er hat von einem belgischen
Unternehmer einen Teil eines ausrangierten Segel¬
schiffes erworben und dasselbe zu einem Biehstall
umgewandelt , der billig und praktisch ist . Der
Schisfsboden ist jetzt Dach geworden . Der Stall
dient als Winteraufenthalt des Weideviehs.

K .Können zwei Gemeinden miteinander einen
Ortsvoesteher haben '? Diese Frage wurde schon viel¬
fach in Fachkreisen und außerhalb dieser erörtert.
Da die Gemeindeordnung hierüber keine Bestim¬
mungen enthält , so wurde angenommen , daß es
nicht möglich sei . Vorsichtshalber wurde bei der
zuständigen Kreisregierung ungefragt . Sie hat nun
nach der Württembergiscben Gemeindszeitung er-

i widerr , daß sie ein solches Doppelamt für unzu¬
lässig halte . Es sei im Gesetz nicht deshalb uner-

j war . „ Ich nehme nicht Reißaus," schloß er ; „ Sie dürfen
^

sich darauf verlassen , daß ich in Klein- Friedingen bleibe.
Wenn Sie mich hierher zitieren , bin ich sofort zur Stelle .

"

i „ Ihrer Abreise dorthin steht nichts mehr im Wege,"
sagte der Beamte förmlich.

Liese Wuddicke war ans dem Schlosse Christoph Beri-
ram's , Mariengrund , bei einbrechender Dunkelheit wieder in
ihrem Heimatsorte Klein - Friedingen angekommen . Sie hatte,
wie erzählt worden ist, die beiden Goldstücke, die ihr Frau
Eleonore Bertram gegeben hatte, damit der „ Franzose" ,
der fremde Gast, so bald wie möglich das Haus ihres
Vaters verlassen sollte , unterwegs in den Bach geworfen.
Sie liebte den Fremden doch, wenn sie sich auch gar keine
Hoffnung machen konnte , daß er ihre Liebe erwiederte.
Was hatte sie da von dem schönen und klugen Fräulein
Margot vernommen? Sie sollte dem Fremden sagen , daß
die Vergangenheit unvergessen sei, sie sollte von glücklichen
Zukunfts- Hoffnungen reden und einen Brief von diesem
Manne an das Schloßfräulein zurückbringen . Da hatte sie
erkannt, daß sich hier Geheimnisse um das Schicksal zweier
Menschen rankten, die jedem Dritten den Weg versperrten.
Die kleine lustige Liese Wuddicke hatte immer die Zukunft
rosenrot geschaut ; heute merkte sie, daß aus dem Rosenrot
leicht im Nu ein finsteres Grau zu werden vermöchte , unier
dem frohe Lieder verstummten. Sie verlangsamte zuletzt
ihre Schrite bedeutend , damit nicht Vater und Bruder , nnd
vor allem nicht die scharfsichtige Schwägerin Rose , ihre rot¬
geweinten Augen erblickten.

Wenn Liese hätte ahnen können , wie es in ebendiesem
Augenblick um ihre resolute Schwägerin , Frau Rose, stand,
me sonst den Kopf so hoch trug und den Nacken nicht leicht
vor Jemand zu neigen pflegte!

wähnt geblieben , weil man es sür zulässig halte,
sondern weil die Unzulässigkeit selbstverständ¬

lich sei.

Handel «»? Verkehr.
* RcuMngcn . Fivchlsch ranne vom 29 . Okt

Dinkel , Unterländer, 8—10,20 Mk. , Dinkel , Alber, 7 bis
7,80 Mk ., Haber 7 — 9,20 Mk. , Gerste 8—10,50 Mk

* Stuttgart , 3 . November. Dem heutigen Mostobst-
markt aus dem Wilhelmsplatz waren 900 Zentner zuge¬
führt . Preis 6— 6,80 Mk. per Zentner.

js Stuttgart , 3 . November (Schlachtviehmarkt) Zuge¬
trieben 206 Großvieh, 415 Kälber, 811 Stück Schweine
Erlös aus st? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , d ) fleischige
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quai.
«,) voüflsischige , von 85 bis 87 Psg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 81 bis 84 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästetevon 94 bis 96 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Psg . , 3 . Qualitä:
w geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s) jung»
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 66 bis 78 Psg ., 3 . Qualität o) geringe »»
von 47 bis 58 Psg . , Kälber: 1 . Qualität it ) beste Saug¬
kälber von 101 bis 104 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 92 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität ch geringere Saug¬
kälber von 84 bis 90 Pfg . Schweine 1 . Qualität junges)
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere fette von
70 bis 71 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von 64 bis 66
Pfennig.

' Klingenberg , OA . Brackenheim , 3 . November. In
dem Weinbangelände mit gegen 20 ba am Stock stehenden
Weinbergen wurden Heuer ganze 3 Eimer geherbstet . Ein
Kauf zu 70 Mk. für das Hekto fand statt . Voriges Jahr
wurden 100 Eimer geherbstet , der verkaufte Wein brachte
über 8000 Mark ins Dorf. In den Gräflich Neipperg'schen
hiesigen Weinbergen war der Ertrag diesen Herbst gleich
Null.

Konkurse.
Nachlaß des am 21 . Juli 1910 verst . Wilhelm Hitler

zur Kirche, Kaufmanns in Ebingen . Firma Vereinigte
Lederwerke L . Nebinger- Graubner und Scholl, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Backnang , Zweigniederlassungen
Frankfurt a . M . und Unterliederbach.

Verantwortlicher Redakteur ' 9. Lank, Altenüeia.

Die anhaltende » Negenfälle im vergangenen
Sommer und Herbst haben leider die diesjährige
Fntterernte schwer geschädigt. In vielen Gegen¬
den konnte schon das Hmi. nur teilweise und in
recht mangelhaftem Zustande geborgen werden , und
mit der Grummenternte war es dann noch viel
schlimmer. Auch bei Rüben und Kartoffeln ist in
weiten Gebieten geradezu eine Mißernte zu verzeich¬
nen . Die Kartoffeln faulen vielfach schon jetzt , so
daß manche Wirtschaft in diesem Winter schwer unter
Futtermangel zu leiden haben wird.

Damit wenigstens im kommenden Jahre viel
und gutes Futter geerntet werden kann , muß eine»
sachgemäße Wiesenpflege schon jetzt im Spätherbst
einsetzen . Man bringe daher noch vor Winter alle
Ent - und Bewässerungsanlagen in Ordnung ; denn
aus einer zu nassen , versauerten Wiese , die nnr
schlechtes Futter Hervorbringen kann , ist eine Dün¬
gung zwecklos.

Auf einem anderen Seitenwege schlich Frau Rose nach
ihrer Heimkehr aus der großen Stadt , wo sie mit ihrem
Gaste Klaus Bertram io lange getanzt hatte , bis dieser nach
dem wüsten Lärm in dem großen Lokal festgenommen war,
ihrem Heimatsorte Klein - Friedingen zu . Schon auf der
Eisenbahnstation Friedingen hatten mehrere Bekannte sie
mit vielsagendem Lächeln gefragt : „ Na , gut amüsiert? "

Da wußte Rose , daß die fatale Geschichte schon hierher be¬
richtet morden war , daß über ihre ganze Reputation ein
heftiges Donnerwetter mit extra großen Hagelschloßen nieder¬
zugehen und all ihr in den Klein -Leute - Kreisen bisher ge¬
nossenes Ansehen zu vernichten drohte. Wenn sie als eine
schmucke Frau sich mit einen: in der Stadt zufällig getroffenen
guten Bekannten einen vergnügten Nachmittag gemacht hätte,
niemand zu Haus hätte etwas gesagt , denn die Friedinger
waren nachsichtige Leute , die nicht jedes Wort und
jede Handlung auf die Goldwage legten . Aber daß
Frau Rose Wuddicke mit einem Fremden, der so ein
Stück von einem „ Herumtreiber

" schien , getanzt hatte, das
war ein starkes Stück , und das stärkste war , daß eben dieser
Mensch von der Polizei sestgenommen war.

Unter all' diesen auf ste einstürmenden Gedanken war
Frau Rose wenigstens darüber beruhigt, daß doch wohl
niemand gehört hatte, wie der „ Franzose" sagte , daß die
eine Dame in der eleganten Equipage seine Frau sei . Das
hätte der Sache den Boden ganz und gar ausgeschlagen.
Die Leute hätten ihren Gast ja wohl nicht blos für einen
verdächtigen Menschen , sondern auch für einen Flüchtling aus
einem Tollhause gehalten . Hätte der Mensch doch nie das
ruhige und zufriedene Haus Anton Wuddickes betreten!
Und trotz allen Aergers und aller Niedergeschlagenheit konnte
Rose doch nicht umhin, zuzugeben : „Er ist doch ein ganzer
Kerl !"

Der in der eigenen Wirtschaft gewonnene Kom¬
post , der gegebene natürliche Wiesendünger , genügt
bei weitem nicht, um alle Wiesen damit überfah¬
ren zu können . Auch Jauche und Stallmist stehen
in den meisten Wirtschaften nicht in so großen Men¬
gen zur Verfügung , daß auch die Wiesen damit
gedüngt werden können . Auf den Feldern , besonders
zu den Hackfrüchten , finden diese Wirtschaftsdünger
ja eine viel zweckmäßigere Verwertung.

Um Höchsternten von nährstofshaltigem Heu und
Grummet zu erzielen , müssen neben Wirtschafts¬
düngern die Wiesen in erster Linie noch reichliche
Beigaben von phosphorsäure - und kalkhaltigen Kunst¬
düngern , am besten Thomasmehl , erhalten . Dane¬
ben kommt dann noch Kalidüngung in Frage . Die
Stickstoffdüngung hat für Wiesen und Viehweiden
nicht dieselbe ausschlaggebende Bedeutung wie auf
den Feldern wegen der stickstoffsammelnden Eigen¬
schaften der Klee - nnd Wickenarten. Für eine etwa
alle 4 5 Jahre vorzunehmende Stickstofsdüngung
ist , wie bereits angedeutet , guter Kompost am emp¬
fehlenswertesten . Durch Kompost wird nicht allein
Stickstoff zngeführt , sondern es werden auch die
verschiedenen nützlichen Bodenbakterien stark ver¬
mehrt , und diese Bakterien erhalten zugleich auch
reichliche organische Nahrung , so daß dadurch ihre
stickstoffsammelnde Tätigkeit um so energischer wird.
Bei Mangel an Kompost, Jauche oder Stallmist kann
natürlich auch schwefelsaures Ammoniak oder Chili¬
salpeter gegeben werden : es fehlt dabei dann al¬
lerdings die Bakterienznfuhr.

Nicht mit Kompost , Stallmist oder Jauche ge¬
düngte , affer in Mulden und Talsenkungen zwischen
Ueckern liegende Wiesen sowie auch Bewässerungs¬
wiesen erhalten häufig mit seitlichen Druck - oder
Rieselwässern zwar Kali , meist auch Stickstoff , aber
keine Phosphorsäure . Solche Wiesen brauchen eine
mäßige Kalidüngung und notwendig eine regelmä¬
ßige Thomasmehldüngung . In den weitaus meisten
Fällen wird aber nicht mit Kompost, Stallmist oder
Jauche gedüngt , und es findet auch keine Nähr¬
stoffzufuhr durch seitliche Druckwässer oder Beriese¬
lung statt : hier muß gleichzeitig mit Kalisalzen und
Thomasmehl gedüngt werden , und zwar in den
ersten Jahren , um den Boden mi " Phosphorsäure
anzureichern , mit stärkeren Gaben ; in späteren Jah¬
ren , wenn nur noch der Entzug durch die Ernten
ersetzt zu werden braucht , genügen schwächere Ga¬
ben.

* Im Modehaus C . L F . Schnaith , Tübingen,
bildet die soeben erösfnete Ausstellung von Damen¬
konfektion und Kleiderstoffen , unterstützt durch die
prächtigen Dekorationen und durch die ungewöhn¬
lich große und geschmackvolle Auswahl die Bewun¬
derung aller Besucher. Alles , was dre neue Mode
an Schönheit und Originalität hervorgebracht hat,
ist hier zu einem fesielnden Gesamtbild vereinigt.
Als moderne Farben sind die neuen Töne in grün

Flaschengrün - - in Blau und in Grau hervor-
vorzuheben : auch Schwarz könnte beinahe eine
Modefarbe genannt werden . Seidensammt und Be¬
bet werden viel sür garnierte Kleider verwendet,
ebenso spielen einfarbige , glanzreiche Tuche eine her¬
vorragende Rolle . Durch vornehmen , gediegenen
Geschmack, aufmerksamste Bedienung nnd größte
Preiswürdigkeit hat sich die Firma einen großen,
Namen erworben.

In dem Gedanken meinte sie das Unwetter, das ihrer
zu Haus vom Vater , Gatten , und wahrscheinlich auch der
Schwägerin Liese harrte , leichter aushalten zu können . Aber
sie mußte alle ihre Kurage aufbieten, denn so , wie diesmal
hatten sich die Mannsleute noch nicht ereifert . Vater Wuddicke
donnerte mit seiner tiefen Stimme los , daß so etwas sich
denn doch nicht paffe , und ihr Mann Karl Wuddicke zeterte
mit seiner Hellen Stimme dazwischen, er werde den „ Fran¬
zosen "

, diesen sauberen Gast, den er gleich richtig tariert
habe , aus dem Hause werfen , wenn er nochmal wiederzu¬
kommen wage, und Rose , seine ungetreue Frau , könne gleich
mitgehen . Dabei schlug er auf den Tisch, daß es knallte,
und suchte nach irgend einer Waffe, mit der er dem Störer
des Hausfriedens zu Leibe gehen könnie , wenn er käme.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
L Wie Peter Rosegger lebt . Der berühmte Volks-

schriftsteller empfiehlt als bestes Mittel gegen die
Fleischteuerung die vegetarianische Lebensweise nnd
erzählt dabei , wie er selbst lebt : „Meine Nahrung
ist folgende : Des Morgens einen Tekler Rahm¬
suppe miE geröstetem Roggenbrot . Am Vormittag
ein Glas saure Milch mit einem Stückchen Rog¬
genbrot . Mittags eine Schale Erbsensuppe , oann,
aber nicht täglich , ein ganz kleines Stück gebratenes
Fleisch mit viel Gemüse nnd dann noch eine leichte
Mehlspeise . Zur Jause (Vesper) eine Schale Kneipp-
kasfee mit einem Kipfel (Hörnchen) und des Abends
einen kleinen Teller Griessterz (Griesbrei ) .



Ältcnfteig.
Der evangelische Bund veranstaltet einen

Fnmilirnadend
am Tonntag , den « . November.

Beginn : ^z8 Uhr.
Schluß : gegen 11 Uhr.
Lokal : Grüner Baum , Saal.
Gesangsvorträge von Frl. Else Rhodius aus Karlshof-

Nürnberg , sowie vom Kirchenchor. ^
Bortrag : Worin liegt die Größe unseres deutschen

Reformators.
Einzug der Jahresbeiträge der bisherigen und der neuen

Mitglieder für 1911.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
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Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Borstand.
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Pfalzgrafenweiler.

„Elt <ruglück<
bestes Nahrungsmittel für Säuglinge

1 Dose 60 Pfennige.
Zu haben bei Friedrich Jung.

Neben meinem reichsortierten Lager
in Cigarren,Cigaretten
und Tabak empfehle ich meine
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in 1« Stückpackung von
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Uhrmacher
Kirchstraße , gegenüber dem Adler

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Herren - und Damenubren
Regulateuren , modernen ^rei-

schwingsrn , Weckern,
. . — Uhrkettsn etc . -. —

Gold - und Silberwaren
Brillen, Zwicker , Barometer

«> « «- « * Thermoineter « «- « « «
zu b i lligsten Prei s en.

Sämtliche Reparaturen werden rasch und billig ausgeführt.

Vö
ör

LASS-

I

Für Hausfrauen.
Klekle « -Ksrzrn epochemachende

AbVHlA 4^ HÜ Weltmarke. Billig , gut und hellbrennend.
^ Paket große Kerzen 6 oder 8 Still SO und 40 Pfg . Man verlange

^ >sW ausdrücklich Elektra-Kerzen von Iccrnz ^ lrrbn , Wüurrvsrg.
In Altensteig bei : M Meevi.

Lovonz Lrrz zv.
Altensteig.

Gestorbene.
Rotfelden : Eva Dirigier , 75 I.
Schönmünzach : Hermann Pfleifle,

28
Mi Stuttgart : Adele Renz.

Für gegenwärtige Herbstzeit
empfehle

Herren-
, Bursche

und Knabenanzüge
solid und hassmd gearbeitet von gnts « schwere« Etoffe»

in großer Auswahl

l

^ !
!

»ibliothek
Lempels Klassiker-Ausgaben

in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung
( Deutsches Verlagehaue Bong L Lo .)

Vorzüge:
Neueste Bearbeitung » . Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien » Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit » Holzfreies , nicht vergilbendes
Papier » Großer , deutlicher Druck * Porträts in
Kupfergravüre Dichterhandschriften

Einbände.
» Gediegene

LlEi6 .DrLGsed .äLtz.

Ainii » , L Bände.
Bürger , I Band . . .
(»hamisso , I Band . -
Übamisso , 2 Bände . .
Eichendorff , 2 Bände.
Aouane , I Band . . .
Kreiligratli , 2 Bände.
Geliert , 1 Band . . .
Goctlie , -l Bände . . ,
Goethe , 8 Bände . . .
Grillparzer , 6 Bände,
Grün , 3 Bände . . .
Gutzkow , 4 Bände . .
Halm , 2 Bände . . .
Hauff , 2 Bände . , .
Hebbel , 5 Bände . . .
Heine , t Bände . , ,
Herder , 3 Bände . . ,
Hcrwegb , l Band . .
Hoffman » , 5 Bände .
Hölderlin , l Band
Immer »,«» » , l Ban»

M . 4 .-

ü U78
. 3 .80
, 3 .80
» 2 .80
. 4-—

Immermann , 3 Bände M L-—
Zea » Paul , 3 Bände. b .-
Aean Paul , 5 Bände 10 -
Kleist , 2 Bände . . . 3 .50
Körner , I Band . . . 1.76
Lenau , l Band . . . 2 —
Leising , 3 Bände . . 5 .-
Ludwig , 2 Bände . . 3 52
Mörike , 2 Bünde . » 4 .—
Aestroy , l Band . . , r .so
Novalis , l Band . . 2 —
Raimund , l Band . . 1.76
Reuter , 4 Bände . , 8 -
Rück- rt , 3 Bänd- . . 6 -
Schiller , 4 Bände . . 6 -
Schiller , 8 Bände . . 14 -
Shakespeare , 4 Bänd« 6 -
Stifter , 3 Bände . . . 6-
Tieck, 2 Bände . - . 4 . 50
Uhland , 2 Bände . . 3 .50
Wieland , 3 Bände . . 6 —
Zschokke , 4 Bände . « « S-

A . siieker'sede SucWanüiung
L . Lank

Altensteig i. W.
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